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Nach Jahren vertrauensbildender 
Maßnahmen und Fast-Einheirat 
in eine englische Familie wurde 
mir jüngst an einem Küchentisch 
in Fitzrovia das Geheimnis ver-
raten. 
Sich in London orientieren ? 
Es sei mir also aufgefallen, dass 
zahlreiche U-Bahn-Stationen sich 
gar nicht dort befänden, wo sie 
sich befinden müssten, wenn 
man an ihren Namen glaubt ?
In der Tat, wie es auf Englisch so 
schön heißt, war mir das mehre-
re Male unangenehm aufgefal-
len. Die Tat hieß dann : laufen, 
laufen … 
Nun also endlich Abhilfe. Zwei 
Punkte gebe es, dank derer die 
Stadt sich ordnen, ja verstehen 
ließe. Der eine, zeitliche, der gro-
ße Brand, sei netterweise auf ein 
gut merkbares Datum gefallen : 
1666.
Der zweite sei ebenso simpel : 

die Themse. Man müsse sich nur 
ihre Bögen einprägen. Am bes-
ten folge man dem Fluss einmal 
auf dem 1996 eröffneten Thames 
Path vom Westen der Stadt bis zu 
ihrem Ende, wechsele über die 
schönen Brücken mehrfach zwi-
schen der nördlichen oder süd-
lichen Uferseite. 
Je nach Kondition (Pubbesuchs-
frequenz, Augengier) sei man 
24–48 Stunden unterwegs. Oft 
fühle man sich halb am Meer, 
Möwen schrien, Schiffe führen. 
Ich folgte dem Rat, lief. Auch 
dieses Buch führt von West nach 
Ost den Fluss entlang. Setzt 
dann noch einmal im Westen an, 
weitet die Entfernung vom Ufer, 
orientiert sich erneut am Was-
serlauf. 
London ist eine Stadt der Strö-
me, eine Stadt, die sich auf ihren 
Wegen erschließt. Ihr Muster : 
ein fein gewobenes Netz höchst 

Set the Thames 
on Fire !
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unterschiedlicher Enklaven von 
der kleinsten Polizeiwache der 
Insel über die Inns of Court, eine 
»Stadt in der Stadt«, zu den Vil-
lages und ihren aus dem einsti-
gen Weltreich gespeisten, höchst 
unterschiedlichen Atmosphä-
ren. Ihre Seele : Wasser und Be-

wegung, Spiegelung um Spiege-
lung.  
Das Ufer hinauf, das Ufer hinab. 
Am Ende steht nur eines fest. 
Die englische Redewendung für 
»Großes leisten« vergesse ich 
so schnell nicht mehr : Set the 
Thames on fire !







Von Richmond 
nach  

Westminster



R I C H M O N D  H I L L  / 16

1
T U B E  :  C L A P H A M  J U N C T I O N ,  W E I T E R  M I T  D E M  Z U G

Richmond Hill

R I C H M O N D  H I L L

T I P P

O L D  D E E R  P A R K ,  R I C H M O N D  P A R K
Ö F F N U N G S Z E I T E N  :  2 4  S T U N D E N  F Ü R  

F U S S G Ä N G E R ,  A U S S E R  I M  N O V E M B E R  U N D 
F E B R U A R ,  F A H R Z E U G E  V O N  7  O D E R  7 . 3 0 

U H R  B I S  Z U R  D Ä M M E R U N G
T E L .  3 0 0  0 61  2 2 0 0 

T H E  W I L D E R N E S S ,  
H A M P T O N  C O U R T  G A R D E N S

Ö F F N U N G S Z E I T E N  :  7 –1 8  O D E R  2 0  U H R

Richmond, Londons äußers-
ter Südwesten. Sogar hier ist 
die Themse noch den Gezeiten 
unterworfen. »Tidal« heißt das 
knapp und präzise auf Englisch. 
Das Wort, das anklingt an das 
Englische »time« für Zeit, führt 
das Hauptthema Londons ein : 
Transport und Verkehr, sprich 
Zeit und unsere Bewegung da-
rin. Richmond wird von den 
Lastschiffen noch erreicht. Rich-
mond ist die Grenze. 
Hier hört sie auf, die Stadt, die 
nicht anfängt ; hier beginnt sie, 
eine Stadt, die in die Tiefe wie 
Höhe wie Breite wuchert. Lon-
don, Greater London. Hier stand 
William Turner und hat den 
Übergang von Natur in etwas 
durch Menschenhand Geschaf-
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fenes gemalt, hier am Themse-
bruch, wo London, verstopft, he-
terogen, geschichtet, extrem auf-
geräumt, geschäftstüchtig, dabei 
versteckt wild, endet und Surrey 
beginnt. Bis heute stehen Maler 
auf dem sanften Hügel und ver-
suchen selbst bei drizzle oder 
Regen, für den der Londoner, 
so Bär Paddington (siehe S. 96) 
127 Ausdrücke kennt, einzufan-
gen, wie Fluss, Häuser und Men-
schen hier noch vorsichtig, wie 
auf Probe, zusammenzukommen 
scheinen. 

In Wasserfarben, versteht sich.  
Geschützt, nebelig, weltoffen, 
potent, liegt London vor uns, die 
Stadt zwischen Land und Meer. 
Alle 30 Sekunden fliegt einem 
ein Flugzeug über den Kopf. 
Man hört es meist nur, sieht 
nichts, vergisst. Man bewundert 
den Bogen der Themse, das stil-
le Glitzern des Flusses, das Flie-
gen der Wolken und spürt die 
Zeit. Sie biegt und windet sich, 
scheint sich zu weiten, eilt auf 
London zu.
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2
T U B E  :  K E W  G A R D E N S  O D E R  L O N D O N  O V E R G R O U N D 

Kew Gardens

K E W  G A R D E N S
K E W ,  R I C H M O N D ,  S U R R E Y  T W 9  3 A B 

0 2 0  8 3 3 2  5 6 5 5
W W W . K E W . O R G

Ö F F N U N G S Z E I T E N  :  1 0  U H R ,  
S C H L I E S S Z E I T  J E  N A C H  J A H R E S Z E I T  

Z W I S C H E N  1 6 .1 5  U N D  1 9 . 3 0  U H R

T I P P

L O N D O N S  L E T Z T E R  P U B  A U F  E I N E M 
 B A H N S T E I G .  A R T - D E C O ,  E I N S T  H E B E W E R K 
U N D  R E P A R A T U R W E R K S T A T T  D E R  B A H N . 

H O M E C O O K E D  P U B F O O D .  G E Ö F F N E T  
Z W I S C H E N  8 . 3 0  U N D  2 2 . 3 0  U H R

T A P  O N  T H E  L I N E 
K E W  G A R D E N  S T A T I O N

L O N D O N  T W 9  3 P Z
T E L .  0 2 0  8 3 3 2  11 6 2

Exzellenter Rasen, viktoria-
nische Gewächshäuser (tropisch 
heiß, belagert von schwitzenden 
Schulkindern), riesige Garten-
scheren. Kaum verlässt man die 
gläsernen Schutzhallen, um den 
weitläufigen Park zu erkunden, 
beginnt es zu regnen. Ein Wun-
der geschieht  : Kews Pflanzen 
leuchten auf, versponnen und 
feenhaft stehen sie da. Als wü-
sche einem der Regen die Augen. 
Die grauen Gewächshäuser er-
scheinen als hunderttönig leuch-
tende, schwebend feinrippige, 
sich zur Erde biegende Blätter. 
Hunde sind verboten, erschei-
nen daher als Drachen. Auf einer 
schwankenden Plattform läuft 
man zwischen Baumwipfeln 
(Hill Top Walk) und fühlt sich 
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an die Flower-Power-Träume der 
70er Jahre erinnert über 14.000 
Bäume, ein Palast, die Themse, 
ein Alpengarten, Teiche und 
Seen. Die Hundsdrachen blecken 
die viktorianischen Zähne. Alles 
duftet, riecht und tropft. Das gro-
ße Gewächshaus, ein Wunder-
werk eigener Art, errichtet ohne 
architektonisches Vorbild, wirkt 
in seiner Harmonie, als wachse 
es jede Nacht heimlich neu aus 
sich selbst. Der Mann, der es ent-
warf, arbeitete als ein Ingenieur, 

Richard Turner aus Dublin. Er 
muss ein irischer Dichter gewe-
sen sein. 
Das meiste entdeckt man erst im 
Nachhinein, im Haar (Kieferna-
deln), im Schuh (Kraut & Gras), 
in der Erinnerung (Virginia 
Woolfs kurzer Text Kew Gardens). 
Für eine Woche träumt man von 
gläsern durchleuchtetem Gar-
tengraugrün. Und hört es flüs-
tern von allen Seiten : »Naturally 
we are alive. My dear !«
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3
T U B E  :  VA U X H A L L ,  L A M B E T H  N O R T H ,  W E S T M I N S T E R  O D E R  W A T E R L O O

Garden Museum

G A R D E N  M U S E U M
L A M B E T H  P A L A C E  R D  

L O N D O N  S E 1  7 L B
T E L .  0 2 0  74 0 1  8 8 6 5

S O – F R  1 0 . 3 0 –1 7  U H R ,  S A  B I S  1 6  U H R , 
M A N C H M A L  M O N T A G S  G E S C H L O S S E N

W W W . G A R D E N M U S E U M . O R G . U K

T I P P

C H E L S E A  P H Y S I C  G A R D E N 
D E R  1 6 7 3  A N G E L E G T E  K R Ä U T E R -  

U N D  H E I L G A R T E N  D E R  A P O T H E K E R  
L O N D O N S  –  E I N  O R T  D E R  G I F T E ,  D E S  
B R A U E N S  U N D  D E R  B E O B A C H T U N G .

6 6  R O YA L  H O S P I T A L  R D 
L O N D O N  S W 3  4 H S

T E L .  0 2 0  7 3 5 2  5 6 4 6
Ö F F N U N G S Z E I T E N  :  J E  N A C H  J A H R E S Z E I T 

Das Gartenmuseum, hinter einer 
Mauer am Ende eines Palastes 
in einer Kirche versteckt, nennt 
sich stolz das bestgelegene Mu-
seum Großbritanniens : Lambeth 
Palace, der Sitz des Erzbischofs 
von Canterbury, blickt auf West-
minster Palace und die Houses of 
Parliament. 
Das Haus, das in neu-altem Glanz 
2017 wiedereröffnet werden soll, 
verfügt über mehr als 9000 his-
torische Exponate. Doch Ach-
tung, nicht um Gärten geht es, 
sondern ums Gärtnern. Geglie-
dert ist die Ausstellung in drei 
Abteilungen – Bibliothek, Ephe-
mera wie Drucke, Fotos, Rech-
nungen, Broschüren, Zwerge, 
und natürlich die Werkzeuge. Be-
sonders schön : die Rasenecken-
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spezialschere, der Blättchenauf-
klaubebeutel sowie der unüber-
treffliche cucumber straightener 
(sprich : Gurken-Geradezieher).
Alte Platanen säumen die flech-
tenüberwucherten, auch im 

Winter grünen Mauern. Sie um-
schließen einen traditionellen 
knot-Garden, ein Café, das Blü-
tensalate und Karottenkuchen 
serviert, malerisch schiefe Grab-
steine. Der erste Gärtner und 
Pflanzenjäger der britischen In-
seln, John Tradescant, ein Zeit-
genosse Shakespeares, liegt hier 
begraben. Steinwände aus dem 
12.  Jahrhundert geben Feuchtig-
keit ab, gotische Fenster brechen 
das Licht, mitunter streift eine 
Schwade Flusswassergeruch die 
Nase.
Welch unerwartete Ruhe inmit-
ten von London. Und welch bri-
tischer Ort : Inselgeschichte und 
eine nationale Obsession der 
Engländer kommen hier aufs 
Praktischste zusammen. Man er-
holt sich prächtig und ist meist 
der einzige Tourist … 


